
Seit 2004 betreut die Hekatron Technik GmbH 
(HTG) wie auch die Vertriebs GmbH (HVG) 
regelmäßig bis zu vier Studenten jährlich. Sie 
absolvieren in Sulzburg Praxissemester oder 
fertigen ihre Abschlussarbeiten an. Ihr Arbeits-
schwerpunkt liegt hauptsächlich in der Entwick-
lung von Hilfsmitteln, Programmen, Geräten und 
sonstigen Tools. „Die Studenten können Arbeits-
pakete übernehmen, die sonst aus Zeit- und 
Personalmangel nur schwer durchführbar sind“, 
erklärt Ekkehard Damerau, der die Hochschü-
ler betreut. Den Studenten ist es dagegen mög-
lich, ohne Zeitdruck unabhängig vom laufenden 
Geschäftsbetrieb zu arbeiten. 

So auch Dominik Scherer, Student der Elek-
trotechnik in Furtwangen, der seine Diplomarbeit 
vor Kurzem in der HVG erfolgreich abgeschlos-
sen hat. Er erarbeitete Verbesserungsvorschläge 
zur Reduzierung des Hintergrundstreulichts beim 

Diplomanden in der Entwicklungsabteilung

Ein Gewinn für beide Seiten
Vor allem im Bereich der Grundlagenentwicklung arbeitet Hekatron 

eng mit verschiedenen Hochschulen zusammen. Im Rahmen ihrer 
Diplomarbeit oder ihres Praxissemesters können Studenten wertvolle 
Berufserfahrung sammeln, von den Ergebnissen profitiert aber auch das 
Unternehmen.

Gute Chancen auf Übernahme

Ein Praxissemester oder eine Diplomarbeit bei 
Hekatron bringt nicht nur den Studenten viel, 
sondern die Ergebnisse nuzen auch dem Unter-
nehmen. Außerdem sind die jungen Leute nach 
ihrer Tätigkeit bei Hekatron bestens qualifiziert  
und damit auch wertvolle potenzielle Mitarbeiter. 
„Wir wählen diesen Weg der Nachwuchssiche-
rung, weil wir die Studenten fachlich, aber auch 
persönlich kennen“, erklärt Ekkehard Damerau. 
„Sie sind bereits mit dem Unternehmen vertraut 
und benötigen keine lange Einarbeitungsphase 
– und haben so gute Chancen auf eine Übernah-
me.“ So wie Dominik Scherer, der mittlerweile 
fest im Geschäftsbereich Entwicklung, Abteilung 
VEM Systembrandmelder, arbeitet. •
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Zur Optimierung der Produktions-
prozesse bei der Hekatron Technik 
GmbH wurden bereits zahlreiche 
Maßnahmen umgesetzt. Den Anfang 
machte die dritte Produktionslinie, 
die seit Ende 2007 für mehr Kapa-
zitäten und höhere Flexibilität in  
der Flachbaugruppenfertigung sorgt.  
Mittlerweile ist auch das neue 
Regallager in Betrieb. Der „Super-
markt“, so die interne Bezeichnung, 
sorgt nicht nur für Zeitersparnis in 
der Produktion, sondern reduziert 
auch die Materialmenge an den ein-
zelnen Arbeitsinseln. „Platzmangel 
am Arbeitsplatz und das Warten 
auf Nachschub gehören damit der 
Vergangenheit an“, berichtet Rolf 
Schwarz, Fertigungsplaner in der 
Melderfertigung. Denn der Nach-
schub funktioniert reibungslos 
– dank den sogenannten Shoppern. 
Diese Logistikmitarbeiter sorgen 
zusammen mit dem neuen Kanban-
System für einen konstanten Mate-
rialfluss vom Lager zur Produk- 
tionsinsel. Durch den geringen Mate- 

rialvorrat ist zudem jede Produk- 
tionsinsel viel flexibler als früher 
und kann so je nach Arbeitsanforde-
rung schnell und einfach umgestal-
tet oder verlegt werden.

Ordnung durch chaotische 
Lagerhaltung

Im „Supermarkt“ regiert die chaoti-
sche Lagerhaltung. Doch wer meint, 
hier herrsche heilloses Durchein-
ander, liegt falsch: „Jeder Artikel 

wird elektronisch erfasst und EDV-
gestützt verwaltet“, erklärt Eugen 
Rees, Mitarbeiter im Industrial 
Engineering. „Was für den Men-
schen chaotisch aussieht, ist präzise, 
datenbankbasierte Ordnung.“ Dafür 
sorgt das IFAX-Datenbanksystem, 
das nach dem „First in – First out“-
System den gesamten Warenfluss 
regelt. „Dadurch werden immer 
die Artikel zuerst aufgebraucht, die 
schon am längsten im Lager sind. 
So wird kein Teil zum Ladenhüter 

und die Qualität der Produkte und 
Materialien ist langfristig gesichert“, 
erläutert Eugen Rees. 

Daneben gehört auch die räumli-
che Verlagerung von Produktions-
einheiten zu den Optimierungspro-
zessen bei der Hekatron Technik 
GmbH. Die Trennung von Fertigung 
und Lager bringt höhere Flexibilität 
und Produktivität für die Montage. 
Als weiterer Vorteil wurde mehr 
Platz für neue Produkte und Sozial-
räume geschaffen. •
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und entwickelte ein 
Modell zur Senkung der Ausfallrate in der Fer-
tigung. „Das war eine spannende Aufgabe, die 
Spaß gemacht hat und bei der ich sehr viel gelernt 
habe“, so Dominik Scherer. „Neben der guten 
Betreuung habe ich vor allem von den Technik-
schulungen profitiert.“ Denn wie jeder Student 
war auch er von Anfang an in alle Grundlagen-
schulungen eingebunden. Das gilt auch für Dani-
el Wagner, der zurzeit im Rahmen seines Praxis-
semesters unterschiedliche Konzepte für Aus-
werteschaltungen von Brandmeldern untersucht. 
„Ich wollte bei einem modernen und innovativen 
Unternehmen erste Berufspraxis sammeln“, 
erzählt der Elektrotechnikstudent. „Bei Hekatron 
lerne ich nicht nur viele technische Details, son-
dern bekomme auch wertvolle Einblicke in den 
Ablauf der Entwicklungsprozesse.“

Die Elektrotechnikstudenten Dominik Scherer und Daniel Wagner (links) konnten bei 
Hekatron wertvolle Berufserfahrungen sammeln.

Optimierungsprozesse bei der HTG

Die Neustrukturierung schreitet voran
Zahlreiche Maßnahmen zur Prozessoptimierung wurden bei der Hekatron Technik GmbH 

bereits umgesetzt. Mit dem neuen Warenlager und der Zusammenführung von Produk- 
tionseinheiten schreitet die Neustrukturierung weiter voran.

Im „Supermarkt“ 
herrscht datenbank-
basierte Ordnung. 
Das sorgt für höhere 
Flexibilität und mehr 
Kapazitäten in der 
Produktion.




